Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


E 55. 


Erscheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. | Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


"horuer 


Sonnabend, den 21. März. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ ö 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. . 


Worheublatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
21. März 1455. 
1767. 


Der Hochmeiſter zieht vor Thorn, auf den 

Verrath der Neuſtädter rechnend. 

Die Stadt tritt der diſſidentiſchen Confö- 

deration bei, nachdem der ruſſiſche Gene⸗ 

ral Soltykow erklärt hatte, daß er den 

Auftrag habe, die Stadt im Weigerungs. 

falle als eine feindliche zu behandeln. 

Der im Dienſte des Ordens ſtehende Söld- 

nerführer Bernhard v. Zinnenberg ver⸗ 

ſucht — jedoch erfolglos — einen nächt⸗ 
lichen Ueberfall der Stadt. 

1521. Einige Geſandte Kaiſer Carls V. und des 
Königs Ludwig von Ungarn bewirken hier⸗ 
ſelbſt einen vierjährigen Waffenſtillſtand 
zwiſchen dem Könige Sigismund I. von 
Polen nud dem Hachmeiſter Albrecht von 
Hohenzollern. t 

1598. König Sigismund III. kommt hierher. 

1794. König Sigismund III. giebt der Stadt 

das ſ. g. privilegium jurisdictionis. 


1458. 


„ „ 
23. „ 
. 


Landtag. 

In der parlamentariſchen Situation (v. 17.) hat ſich, 
wie die „Kammer Korr.“ bemerkt, nichts geändert; die Nach 
richt eines hieſigen Blattes, daß die Regierung nur das Bud 
get für 1863 formell erledigen laſſen und dann die Seſſion 
ſchließen wolle, findet auch in Abgeordneten-Kreifen Glauben; 
die Haltung der Regierungs⸗Kommiſſare in der geſtrigen 
Sitzung der Militärkommiſſion gilt als ein Symptom der 
Beſtätigung; ſie war durchaus ablehnend; mit keiner Sylbe 
trat der Wunſch einer Verſtändigung zu Tage. e 

Die beiden großen liberalen Fraktionen berathen jetzt, in 
getrennten Sitzungen, die Militärfrage; die Erörterungen 
ſind ſehr ausführlich und eingehend; ſo weit ſie die Taktik 
betreffen, ſtellt ſich für die Amendirung der Militär-Novelle 
mit poſitiven Gegenvorſchlägen immer mehr eine entſchiedene 
Majorität heraus; in der Sache ſelbſt wird ſich die Dis- 


kuſſion vorausſichtlich wiederholen, wenn über den Bericht 


der Militärkommiſſion in den Fraktionen berathen wird. 
25. 32 des Abgeordneten hauſes am 18. März c. 
Bei Beginn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes brachte der Präſident den Glückwunſch des Hauſes zu 
Sr. Majeſtät Geburtstage zur Sprache und extrahirte den 
Beſchluß des Hauſes, wie in früheren Jahren, das Präſidium 
mit Darbringung des Glückwunſches zu betrauen. — Das 
Amendement des Abg. Reichenheim zu dem Geſetzentwurf be- 
dae die Aufhebung der lex Anastasiana kommt zur wie- 
derholten Abſtimmung und wird angenommen. Das Haus 
geht zur Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Unter⸗ 
ſtützung des Baues einer Bahn von Rittershauſen nach Len- 
nep und Remſcheid über. Der Geſetzentwurf wird angenom⸗ 
men. — Zu dem folgenden Gegenſtande der Tagesordnung, 
den Entwurf über Abänderung der Fiſchereiordnung für die 
in der Provinz Pommern belegenen Theile der Oder ꝛc. be- 
antragt Virchow die Zurückweiſung in die Kommiſſion. Zur 
Begründung führt Antragſteller an, die Faſſung ſei inkorrekt; 
ferner ſei die Laichſchonzeit unrichtig beſtimmt. Gegen Vir⸗ 
chow ſprechen der landwirthſchaftliche Miniſter und die Ab. 
geordneten Schmidt⸗Randow, Letti, Bernhardi. Für den Vir⸗ 
chow'ſchen Antrag Harkort. Die Debatte wird geſchloſſen 
und nach Verwerfung des Virchow'ſchen Antrages der Ent- 
wurf unverändert angenommen. . 


Politiſche Nundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Bekanntlich beab⸗ 
ſichtigte Wielopolski, eine Petition des Volkes an den 
Kaiſer zu Stande zu bringen und dieſelbe zur Samm⸗ 
lung von Unterſchriſten vermittelft feines Sohnes, des 
9 Adtpräſidenten Wielopolski zu colportiren. Der im 

en des Nationalkomitees fungirende „Stadthaupt- 
mann pat ner einen Tages befehl erlaſſen, worin er 
ſowohl das Sammeln von Unterſchriften, als auch 
das Unterſchreiden aller von der Nationaltegierung 
nicht autoriſitten Geſammtacte, welche „die Vernich⸗ 
tung der mit blutigen Kämpfen der Nation erkauſten 
Früchte zum Zwecke, haben“, unbedingt aufs ſtrengſte 


verbietet. Ferner verbietet derſelbe das Anwerben von 
Freiwilligen durch Leute, die nicht von der National⸗ 
regierung dazu ermächtigt ſind, da ſolche eigenmächtige 
Anwerbung die ohne Kenntniß vom Stande des Auf⸗ 
ſtandes und der Dislocirung der Abtheilungen gebil⸗ 
deten Detaſchements „den Gefahren eines Umherziehens 
zwiſchen den moskowitiſchen Colonnen, und ſomit der 
Vernichtung ausſetzt.“ Endlich wird bekannt gemacht, 
daß für diejenigen, welche jetzt Nationalbeiträge für 
die Sache des Aufſtandes geben, ſolche von der zu 
creirenden Nationalſteuer in Abzug gebracht werden 
ſollen. — Das Mittagsdlatt der „Breslauer Zeitung“ 
enthält eine Correſpondenz aus Skalmierzyce vom 17. 
März, wonach Mittheilungen aus Kaliſch zufolge dei 
Londek, drei Meilen von Konin, geſtern ein heftiger 
Zuſammenſtoß der Inſurgenten mit den Ruſſen ſtakt⸗ 
gefunden hat und die letzteren weichen mußten; das 
Städtchen wurde in Aſche gelegt. Die Zahl der bei 
der Affaire betheiligten Inſurgenten wird auf 3000 
angegeben. Heute früh ſind Verſtärkungen aus Ka⸗ 
liſch auf den Kampfpla abgezogen. — In Tatnogrod 
im Ludliner Gouvernement (d. 17) find 200 Inſur⸗ 
genten eingerückt und führten daſelöſt die prodiſoriſche 
Regierung ein. Im. füdlichen Theil des Gouverne: 
ments Lublin hat ſich ein neues, gut bewaffnetes, über 
1000 Mann ſtarkes Corps gebildet. An mehreren 
Orten wurde die Natronalregierung proclamirt. — 
Ueber den Aufſtand in Littauen leſen wir in der 
D. 3. folgendes: In einem Kreis gelang es den. 
Leitern der Revolution dadurch, daß ſie viele Offiziere 
in die Verſchwörung aufnahmen, theilweiſe auch durch 
Beſtechung, aus einem rüſſiſchen Arſenal eine ganz 
erhebliche Anzahl von Waffen zu entwenden und in 
ſichere Verwahrung zu bringen. Werden hier Waffen 
verbreitet, ſo wird anderswo für Mannſchaft geſorgt. 
So hat im Kownoer Gouvernement ein großer Theil der 
dortigen Gutsbeſizer den Bauern die Grundſtücke als 
Eigenthum, ohne Entſchädigung von deuſelben zu for⸗ 
dern, feierlichſt zuerkannt. Dieſe Gutsbeſitzer, deren 
Zahl nicht unbeträchtlich iſt, ſind als Ausführer der 
Befehle der revolutionären Regierung ohne alle Cere⸗ 
monie nach den entlegenen Gouvernements Rußlands 
transportirt worden. — Der hieſigen Univerſität iſt 
ein Schreiben des revolutionären Stadthauptmanns 
zugegangen mit der Ermahmung, den Studien ja flei- 
ßig obzuliegen und ſich nicht von der Kampfluſt hin⸗ 
reißen zu laſſen um jetzt ins Feld zu ziehen. „Dort, 
heißt es in dem Schreiben, fehlt es an Kämpfern 
nicht, wohl aber braucht das Vaterland die Jünger 
der Wiſſenſchaft. — Aus Warſchau wird vom 16. 
der „N.⸗Itg.“ geſchrieben: „Es iſt erſtaunlich, wie 
hier unter den Augen der Regierung Proklamakionen 
edruckt und verbreitet werden, Depeſchen von den ver⸗ 
ſchiedenen Inſurgentenlagern eingehen und abgeſandt 
ortes 


werden, kurz wie hier im wahren Sinne des 
Dabei 


zwei Regierungen neben einander exiſtiren. 


läßt ſich nicht läugnen, daß die revolutionäre oder wie 


man hier ſagt, die polniſche Regierung weit beſſer 
organiſirt und weit pünktlicher bedient iſt, als die 
ruſſiſche, die fi in den Banden der Bureaufratie 
und des Formalismus ſelbſt verſtrickt hat. — Aus 
Warſchau (d. 18.) wird als beſtimmt gemeldet, 
daß alle Mitglieder des Stadtrathes ihre Entlaſſung 
gegeben haben, desgleichen der Adelsmarſchall Star⸗ 
gene Nach einer Nachricht der „Preſſe“ aus Kra⸗ 
au vom 18. befand ſich das Hauptquartier von Lan⸗ 


giewicz während der aa Nacht in Chrobrze, dem 


Schloß des Markgrafen Wielopolski. — Langiewicz 
iſt aus ſeiner Stellung nördlich von Miechow aufge⸗ 


brochen, nach welcher Richtung, iſt nicht bekannt. — 


Nach Privatnachrichten ſtehen Inſurgentenſchaaren un⸗ 
ter Lewandowski, Lelewel und Zakrzewski in Dubienka 
und Chelm. — Krakau, den 18. Alle Adelsmar⸗ 
ſchälle Littauens haben ihre Demiſſſon gegeben und 
die adeligen Wahlbeamten folgten ihrem Beiſpiele. 
Niemand ſoll bei Verluſt der Ehre fernerhin Stellen 
proviſoriſch annehmen. Auch ſollen amtliche Commu⸗ 
nikationen, die in ruſſiſcher Sptache abgefaßt find, 
künftig nicht mehr angenommen werden. — Die In- 
ſurgenten flüchten zahlreich gegen Opatowice. Sie 
ſcheinen von allen Seiten gedrängt zu werden. — 
Der Donnerſtags⸗Czas meldet: Die Hauptmacht der 
Ruſſen unter Szachowskof ſteht noch immer in Mie⸗ 
chow. Bis vorgeſtern war kein Gefecht vorgefallen. 


Deutſchland. Berlin, den 18. März. 
Das Wetter war dem geſtrigen Feſt nicht gerade günſtig, 
die Straßen, wenn man ſich an frühere Feſte erinnert, 
nicht gerade belebt. Am meiſten Intereſſe erregte der 
Zug der Veteranen, der von der Karlsſtraße ausging. 
Er wurde an einigen Stellen ſehr herzlich begrüßt. In 
der erſten Reihe der Veteranen gingen Fürſt Wilhelm 
von Radziwill, die Generale o. Pucker und v. Bonin 
(der ehemalige Kriegsminifter). Die Grundſteinlegung 
fand um 12 Uhr auf dem Platz vor dem Muſeum 
ſtatt. An der Weſtſeite hatte das ſehr zahlreich ver⸗ 
tretene Abgeordnetenhaus, das Herrenhaus, die Depu- 
tationen der Provinzial: und Communal⸗Landtage Platz 
gefunden, an der Oſtſeite waren der Magiſtrat, die 
Stadtveordneten untergebracht. Dicht vor dem Schloſſe 
war die Deputation der Berliner Schützengilde aufgeſtellt 
Die Gewerke hatten ſich gar nicht beiheiligt. 
Rechts vom Pavillon ſtand die Geiſtlichkeit, die Gene⸗ 
ralität und das Offiziercorps, links waren die Civilde⸗ 
putationen aufgeſtellt. Um 119, Uhr erſchienen Seine 
Maj. der König, gefolgt von Ihren koͤniglichen Hoheiten 
dem Kronprinzen, den Prinzen, dem Fürſten von Ho⸗ 
henzollern⸗Sigmaringen, dem Herzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin (Enkel Friedrich Wilhelms III.). Der König 
und die königlichen Prinzen tragen die große Generals⸗ 
Uniform und das Band des ſchwarzen Adlerordens. 
Unmittelbar darauf erſchienen, und zwar in offenen 
Wagen, Ihre Majeftät die Königin Auguſta, Ihre 
Königlichen Hoheiten die Frau Ktonprinzeſſin mit 
dem kleinen Prinzen Wilhelm, welcher im Mili⸗ 
tär⸗ Paletot und Militär ⸗ Mütze erſcheint, die Prin⸗ 
zeſſinnen. Ihre Majeftät die Königin Auguſta er⸗ 
ſcheint in einem Hermelinmantel mit weißem Hut und 
weißen Federn und wird von allen Seiten enthuſia⸗ 
ſtiſch begrüßt. Rechts vom Könige ftehen die Mini⸗ 
ſter (in der kleinen Uniform), hinter ihnen die Staats⸗ 
miniſter a. D., die wirklichen Geheimräthe c. — 
Nachdem die Urkunde verleſen, erfolgte die Verſenkung 
des Grundſteins unter Beihilfe. der Pioniere und der 
Maurer⸗ und Steinmetzmeiſter, ſo wie der Künſtler, 
welche mit der Ausführung des Denkmals betraut 
ſind. Der König Be die erſten drei Hammer⸗ 
Schläge, es folgen alle Mitglieder des Königlichen Hau⸗ 
ſeb, die Minister, die höchſten Staatsbeamten und 
Würdenträger ze. Das Geläute aller Glocken der Ber⸗ 
linet Stadlkirchen, Kanogenſchüſſe und der Vortrag 
der Nationalhymne begleiten die ganze Ceremonie. 
Nach ihrer Beendigung treten der Dr. Snethlage mit 
den Dompredigern an den Rand der Baugrube, um 
Gebet und Segen zu ſprechen. 


— Die „Nat.⸗3.“ macht folgende Bemerkung: 


„Wit können es zwar nur beklagen, wenn den hier 
eingetroffenen Veteranen nicht eine ſo große Zahl 


0 


durchaus angemeſſener Quartiere zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden iſt, wie fie dies von der Gaſtfteiheit der 
preußiſchen Hauptstadt hätten erwarten können. Zur 
Orientirung auswärtiger Leſer müſſen wir jedoch be⸗ 


merken, daß das hier zur Unterbringung der Gäste ges Jugel die funfzigjägrige Wiederkehr jenes 


bildete Comité ſo auschließlich aus Männern von aus⸗ 
geprägteſter Parteifarbe zuſammengeſezt war, daß die 
Annahme ſehr nahe lag, als ſollten weniger die Tha⸗ 
ten von 1813 gefeiert werden, als vielmehr die Be⸗ 
ftrebungen und Einflüſſe dieſer Partei eine neue Jo⸗ 
lie erhalten. Man hätte wohl erwarten dürfen, daß 
neben den Namen der Herren Wagener, Beutner (Re⸗ 
datteur der Kreuzzitung) 2; auch einige. andere hervor⸗ 
etreten wären, welche wenigſtens ni 
ühlend gewirkt hatten. Auch der Jeſtoorſtellungen 
haben ſich dieſe Einflüſſe in ſolcher Weiſe bemächtigt, 
daß die liberalen Blätter am beſten von ihnen ſchwei⸗ 
gen. Mit der Abfaſſung des Prologs und des Feſt⸗ 
ſpiels für die geſtrige Feſtvorſtellung im Vickoriathea⸗ 
ter war Herr Goedſche betraut worden. Man wird 
es- unter ſolchen Umſtänden gewiß angemeſſen finden, 
wenn wir uns jedes Referats enthalten.“ — Den 19. 
Wie die „Kreuztg.“ meldet, iſt dem Minifterpräfiden- 
ten v. Bismarck don 135 Rittern des Eiſernen Kreu⸗ 
368 eine Adreſſe zugegangen, welche ihm dankt „für 
fein thatkräftiges, von ſeltener ſtgatsmänniſcher Befä⸗ 
higung getragenes Auftreten für unſern theuren König 
und das alte Preußen, gegenüber dem Andrängen der 
aufgeregten Elemente des Umſturzes.“ Im Verhältniß 
zu der Geſammtzahl der hier anweſenden Ritter hat 
dieſe Kundgebung ſich doch, wie es ſcheint, in einem 
befonders erklufiven Kreiſe gehalten. — Berliner Blät⸗ 
ter enthalten folgende Bekanntmachung: „Der unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Präſident hält ſich verpflichtet den Be⸗ 
wohnern der Hauptſtadt hiermit feine Anerkennung 
und ſeinen Dank für die N und tuhige Hal⸗ 
tung auszusprechen, welche fie bei dem heutigen Feſte 
bewieſen und mit der ſie beſtrebt geweſen, die Thätig⸗ 
keit der Aufſichtsbeamten in erfolgreicher Weiſe zu un⸗ 
terffüßen. Berlin, den 17. März 1863. Der Poli⸗ 
zei⸗Präſtdent. v. Bernuth.“ — Der als freiſinnig 
bekannte Ingenieur⸗General von Prittwitz, der weit 
rüſtiger erſcheint als viele andere hohe Offiziere, iſt 
um ſeinen Abſchied eingekommen, und hat denſelben 
erhalten. 


Not 


——— — 
Provinzielles. 

Löbau, den 17. März. (G. G) Geſtern 
wurde auf dem im hieſigen Kreiſe unweit Laukenburg 
belegenen, dem Gutsbeſitzer v. K. gehörigen Nittergute 
Trzyn und dem Vorwerke Alexanderhof im Beiſein 
des Landraths und einer ſtarken Abtheilung Ulanen 


eine Hausſuchung nach verborgen gehaltenen Waffen, 


Muniton u. ſ. w. abgehalten. Der Beſtter war nicht 
zu Hauſe und ſchon ſeit längerer Zeit abweſend. 
Vorgefunden wurde weiter Nichts, als drei verroftete 
Säbel, die man aus dem Wellefluſſe hervorzog, wohin 
ſie die Wirthin in der Angſt vor einer drohenden 
Hausſuchung vor mehreren Wochen hatte in Sicher⸗ 
heit bringen laſſen. 

Gräudenz, den 18. Febr. (Zur Warſchau⸗ 
Danziger Bahnangelegenheit) Die Genehmigung des 


Hertn Handelsminiſters zur Ausführung der Vorarbei⸗ 


ten für den preußiſchen Theil der Danzig⸗Warſchauer 
Eiſenbahn iſt nunmehr definitiv ertheilt worden und 
=. in nächſter Zeit zur Ausführung geſchritten 
den. : 120 

In Elb ing iſt der 17. d. M, an welchem es 
nach den Drohungen der Wühler bekanntlich wehe, 
ſollte, wie uns mitgetheilt wird, ſehr ruhig verlaufen. 
— Den 18. Mär Der „Volkszeitung“ wird geſchrie⸗ 
ben: In Bezug auf den beabfichtigten reactionären fache 
berichte ich Ihnen weiter, daß bis jetzt fo viel ſeſteht, 
„daß die ländliche Bevölkerung durch anonhme Briefe 
zum Zuzuge aufgefordert worden, mithin der Sache 
eine weile Ausdehnung zu geben verſucht iſt. Als Be⸗ 
n iſt ihr die Plünderung der Häuſer der Demo⸗ 
kraten in Ausſicht geſtellt und fie aufgefordert, Stau und 
Kinder mitzubringen, um die Beute nach Haufe zu 
tragen.“ Gebe Gott, daß diesmal die Anſtiſter überführt 
werden. 0 f \ 

Danzig, 16. Mär. Der ſeit längerer Zeit von 
ſelbſt in den Ruheſtand getretene Verein der Bürger⸗ 
fügen tritt nun wieder ans Tageslicht und hat be⸗ 
ſchloſſen ſich ein Gildehaus zu erbauen. Mit der Po⸗ 
litik des Herrn v. Bismarck iſt man herzlich unzuftie⸗ 
den, deſſen Convention mit Rußland unſerm Handel 
erhebliche Wunden zu ſchlagen und die Lebensader 
deſſelben, den Verkehr mit Polen, zu unterbinden droht. 

Memel. Dem Kaufmann Heren Joh. E. Dähncke 
if der Character als Commerzienrath verliehen worden. 


übera 


Volk hinter ſich. 


t entſchieden ab⸗ 


Lokales. 

ur Signatur der Zeit. Das Jubelfeſt am 17. d. iſt 
mit dem bedeukſamen en aufgenommen. 

Nirgends begrüßte ein friſch und fröhlich 
des Volks freiwillig hervorquellender 
roßen Gedenktages 
der preußiſchen und deutſchen Geſchichte, nirgends hatte die 
Staatsregierung bei der von ihr befohlenen Feſtfeier das 
Die feudale Partei iſt heute obenauf und 
will vor lauter Patriotismus aus der Haut fahren, wäh⸗ 
rend ſolchem Gebahren die überwiegende wech! des Volks 
mit ruhigem Schweigen und ironiſchem Achſelzucken zuſieht, 
denn dieſe Majorität weiß, daß jene Partei ſich nur im Vor ⸗ 
gefühl ihres baldigen Verſchwindens von dem Schauplatze der 
Weltgeſchichte, welches die nichts mehr zu hemmende Ent: 
wickelung unferer Civiliſation naturnothwendig bewirken wird, 
ſo übermüthig luſtig bezeigt und dabei lächerlicher Weiſe den 


worden, wie hier. 
aus dem tiefſten Herzen 


Die Lebenskraft der Feudalen, 
Sagte doch kürzlich ihr heute hervorragendſtes Mitglied, 
Preußen könne keine kurheſſiſchen Zuſtände auf die Dauer 
ertragen und nur in ſolchen Zuſtänden kommt die feudale 
Partei zur Geltung. 
Wir können es uns nicht verſagen hier die kurze Notiz 
ines Mitbürgers, welcher zur Zeit in Berlin weilt, über die 
Haltung der dortigen Bevölkerung an jenem t wenig Noz 
zutheilen. Sie lautet: „Hier iſt von dem Feſte wenig Notiz 
enommen worden. Außer den offiziellen Feierlichkeiten bei 
er Grundſteinlegung, an denen ſich die Gewerke nicht be⸗ 
theiligten, und einer ſpärlichen Illumination, die ſich auf 
einige große Hotels unter den Linden beſchränkte, war von 
einer Feier des Tages ſehr wenig zu merken. Man iſt zu 
mißgeſtimmt um ſich bei dergleichen Feierlichkeiten zum Jubeln 
hinreißen zu laſſen. Das Volk wogte zwar, wie gewöhnlich 
bei ſolchen Gelegenheiten, auf den Straßen, durch welche der 
Zug der Veteranen ſich bewegte, und rief ihnen dann und 
wann ein Hurrah 300 benahm ſich aber ſonſt theilnahmlos 
und anſtändig. Ebenſo wars am Abend unter den Linden 
ſehr lebendig, aber ſchon gegen 11 Uhr herrſchte vollkommene 
Ruhe in den Straßen.“ 
Die feudale Partei meinte aus dem Jubelfeſte politiſches 
Kapital zu machen, ſie hat aber nur dem preußiſchen Volke die 
Feier eines großen Tages verdorben und ſomit das Gegen- 
theil von dem, was ſie anuſtrebte, erzielt. Und das iſt ohne 
Frage auch ein Gewinn für die Sache der Freiheit und des 


Rechts! — g ; h 

— Zum Seuer-Löſch- und Mettungs-Verein. Herr Gall 
hat in Rückficht auf fein Geſchäft, welches ſeine Zeit ſo ſehr 
in Anſpruch nimmt, daß er als Direktor des; Vereins ſich die. 
ſem würde wenig widmen können, die auf ihn gefallene Wahl 
ablehnen zu müſſen geglaubt. Heute Abend findet deshalb 


Direktors ſowie der Abtheilungs⸗Dirigenten im Schützen 
hausſaale ſtatt. 
— Handwerkerverein. In der Verſ. am Donnerſtage 


1862 gewählte Kommiſſion durch Hrn. Kaufm. N 
Bericht ab. Die Jahresrechnung war in Ordnung und rich⸗ 
tig befunden, allein auch Monita wegen Etatsüberſchreitungen 
gezogen worden. Herr G. Prowe nahm I Namen des 
| vorjährigen, Vorſtandes das Wort, bemängelte den Bericht 
und erklärte, daß die Mehrausgabe von 54 Thlr. zwar er⸗ 
folgt ſei, anderfeits aber die wirkliche Einnahme die Soll- 
einnahme um ca. 200 Thlr. überſtiegen habe, was als eine 
erachten ſei. Die Verſ. anerkannte ſowol dies. Verdienſt des 
früheren, Vorſtandes, als auch, daß die beregle Mehrausgabe 
im Intereſſe des Vereinszwecks erfolgt ſei. Der neue Vor- 
ftand nahm jedoch in Folge der Monita Veranlaſſung zu 
erklären, daß er ſich genauer an die Poſitionen des Etats hal- 
ten werde. Die Verf. votirte auf Antrag des Vorſitzenden, 
Herrn Dr. Fiſcher, der Commiſſion für ihren Bericht einen 
Dank. — Jum Schluß der Sitzung gab 9 
einige erklärende Notizen über die Jute-⸗Faſer und legte da⸗ 
bei einige Proben vor, welche Theils rein aus die ſer Faſer, 
Theils gemiſcht aus derſelben und der Leinfaſer fabrizirt 
worden find. N 
f ſikaliſches. Am Donnerſtag den 19. d. fand die 
dritte und letzte der von Herrn v. Weber arrangirten Sinfonie. 
Soireen ſtaft. Das Programm enthielt vier Piecen: 1) 
Peg Webers „Eurhanthe“, 2) Haydu)3/ Gidur. Sin- 
fonie, 3) Mendelsſohn's Ouvertüre „Meeresſtille“ ꝛc., und 4) 
b. Veel Ref. bedauert, daß er dem 
Konzert beizuwohnen behindert war, da ihm ſachberſtändiger⸗ 
ſeits mitgetheilt wird, daß die Execution aller vier Piecen die 
bollſte Anerkennung verdiente. Zum Schluß dieſer Notiz 
können wir nicht umhin zu ſagen, 
eine in zweifacher Beziehung erfreuliche Erſcheinung waren. 
Sie bekundeten einmal ſeitens der Kgl. Regiments-Kapelle 
und ihres Dirigenten ein nachhaltiges künſtleriſches Beſtreben, 
welches ſich nicht blos darauf richtet den Anforderungen an 
gute Unterhaltungsmuſtk gerecht werden, ſondern auch den ge⸗ 
rechtfertigten Anſprüchen muſikaliſch Gebildeter vollſtändig 
Rechnung zu tragen. Solch Beſtreben verdient vollſte Aner⸗ 
kennung. Anderſeits, und dies iſt der zweite bemenkenswerthe 
Umſtand, die Soireen waten ſehr beſucht. Mag immerhin 
zum Beſuch derſelben nicht vornemlich ein muſikaliſch⸗ 
äſthetiſches Intereſſe eingeladen, ſondern auch ein gewiſſes 
Anſtands- und Rückſichtsgefühl ſtark mitgewirkt haben, ſo iſt 
doch hiedurch die Ausführung des in Rede ſtehenden muſika⸗ 
liſchen Unternehmens ermöglicht worden und kann und wird 
daffelbe auch beitragen zur Stärkung der Liebe zu geiſtigen 
und äſthetiſchen Genüſſen. . 
pet ‚Dur: Prücheneugeisgenheb Dieſer Tage iſt an das 
Königl. Handels miniſtekium, ſpeziell an den Geh. Baurath 
Herrn Lenze, eine Beſchleunigung det Genehmigung für den 
vorgelegten Brücken- Bauanſchlag nachgeſucht werden, damit 
der Bau ſo früh als möglich in Angriff genommen werden 
könne. — Die Abnahme der Pontonbrücke ſoll eheſtens er. 
folgen, doch hätten die Kommunalbehörden die Abſicht, wie 
es heißt, die Belaſſung jener: Brücke während des Baues der 
Pfahlbrücke nachzufuchen. Zweifelsohne wird ein ſolches Ge- 


oven's C-dur Syufonie. 


Patriotismus als ihr eigenſtes Beſitzthum in Anſpruch nimmt. 


ſie geht auf die Neige. ben!-einige« nationgle 


eine neue Verſammlung der Vereinsmitglieder zur Wahl eines 


den 19, ſtattete die zur Revision der Jahresrechnung pro 
Schirmer 


Wirkung der Bemühungen des vorjährigen Vorſtandes zu 


err C. Mallon 


daß die Sinfonie ⸗Sojreen 


ſuch Berückſichtigung finden, da daſſelbe die Rückſicht auf den 
Dienſt e nachdrücklichſt . 


Herr Dr. 

nach — © nr 
Zuſtände in „Amerika halten und ſich gleichzeitig die mit 
ihm reiſenden — — been. 


— Wiſſenſchaftliche Notiz. In den nächſten Tagen wird 
ft er, ein mentennſcer Bürger, Dem Vernehmen 
hausſaale einen Vortrag über die zeitigen 


Ueber den Genannten leſen wir in der „Bromb. Ztg.“ vom 


18. d. M. Folgendes: „Dem Handwerkerverein. 
Sitzung am 16. Herr Dr. Fiſcher, amerikaniſcher 


führte in der 
Bürger, in 


kurzen Zügen vor, wie an dem jetzigen unglücklichen Zuſtande 


Nord. Amerika's theils die eiferſüchtige Handelspolitik Englands 


Schuld habe, größtentheils jedoch das dem Geiſte der Civili ⸗ 


ſation widerſtrebende Feſthalten an Sklaverei und auch 
die ſyſtematiſche Verfolgung und Ausrottung der Indianer 
von der Entdeckung Amerika's an bis in die 


| nemefte Zeit datirt. Der Vortragende beſchrieb einzelne Ei⸗ 


genheiten dieſer Naturſöhne, hatte auch 
26 und 23 Jahren mit zur Stelle gebracht und ließ dieſel 
N 2 änge u änze ausführen. Die 
Aechtheit der Indianer wurde von einigen Mitgliedern des 
Vereins, welche in Amerika längere Zeit ſich aufgehalten, an- 
erkannt und dieſe Indianer von ihnen als ſolche bezeichnet, 
die ſchon etwas cultivirt in den größeren Städten Amerika's 
in Menge ae — Jen 

— Lotterie. Bei der am 18. d. angefangenen Ziehung 
der 3. Klaſſe 127. Königlicher Kassen Lotterie fiel 1 Gewinn 
von 5000 Thalern auf Nr. 68,888. 2 Gewinne zu 2000 


i Indianer von 


Thlr. fielen auf Nr. 35,948 und 91,005. 3 Gewinne zu 


1000 Thlr. auf Nr. 26,580, 67,426 und 77,960. 1 Ge- 
winn von 600 Thlr. fiel auf Nr. 46,317. 4 Gewinne zu 
300 Thlr., fielen auf Nr. 14,042, 11,569, 19,181 und 
24,549 und 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 11,282, 
34/056, 35,868, 40,060, 42,963, 49,288, 50,620, 52,973, 
89477 und 91,106. j 

— Bei der am 19. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Gewinn 
von 5000 Thalern auf Nr. 29,021. 1 Gewinn von 1000 
Thlr. 25,954. 3 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 
60,552. 79/719 und 92,956. 3 Gewinne zu 300 Thlr. 
ſielen auf Nr. 2159. 88,724 und 92,672 und 11 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf Nr. 15,488. 16,107. 19,616. 37,738. 
2 52,633. 63,921. 67,882. 75,609. 76,717 und 
2,143. 05. 

Cheater. Am Sonntag findet im Stadttheater eine 
Ballet-Vorſtellung ftatt. Ueber die uns gefallt unbefann- 
ten Tänzer theilt die „Bromb.⸗Ztg.“ Folgendes mit: In ei- 
nem Konzerte der Prahlſchen Kapelle wirkten die beiden Ge- 
ſchwiſter Paul und Berbi Röpke durch verſchiedene Tänze in 
National⸗Koſtümen mit. Den jugendlichen Tänzern wurde 
für die kindliche Anmuth und Ungezwungenheit in ihren Be- 
wegungen allgemeiner und verdienter Beifall zu Theil. 


Ergebe Fe euer 15 

ebene Anfrage. Eziftirt hier eine Sitten und Sa⸗ 
nitätspoll zei? Nun mochte es kaum glauben, da — 11 
3 5 E 


— 


Eingeſandt I. Wie ſollen die „Väter der Stadt“ Ihrem 
Wunſch entfprehen? — Sollten Sie etwa zur Hut für jeden 
„jungen Mann“ einen Gensd'armen beſtellen, damit er jenen 
hindere, ſich durch Kneipen, übermäßiges Eſſen ꝛc. feine Ge. 
ſundheit zu gefährden, Von einem „jungen Mann“ erwartet 
man ſoviel Einſicht und Willenskraft, daß er bon ſelbſt 
die Gebote befolge, welche die Erhaltung [einer Geſundheit 
ihm auferlegt. „Die Redaktion. 


Für das Ref, über die Andacht im iſtaeltiſchen Gottes. 
hauſe am 17. d. Mts. beſten Dank, aber für unſer Blatt 
doch zu lang und nicht mittheilbar. Die Redaktion. 


In ſer ai e. 
Emilie Beihike, 
George Leets, 
* Verlobte. 
Poln. Crone, den 18. März 1863. 


Die Sonden Alan dra 
Sͤiegelglas- Verſich. Geſellſchaſt 


cone. für die preuß. Staaten durch Miniſterial⸗Reſkr. 
vom 8. Novbr. 1861 übernimmt Verſicherungen 
gegen Bruch von Spiegel⸗ u. doppel⸗Glas 
aller Art zu feſten aber äußerſt billigen Prämien. 
Jede weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der 
Agent Herm. Lilienthal in Thorn. 

= | 
eo Eine Partie zu 
‚Euch: u. Pucksking-Reſter 


empfiehlt billigt Nils 
. un Lilienthal. 


Herma 
= 


Bekanntmachung. i 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf 
manns Wilhelm Ferber in Thorn iſt durch Ver⸗ 
theilung der Maſſe beendet. n 
€ Der ae iſt nicht für entſchuld⸗ 
ar erachtet worden. ee 

Therm, den 5. März 1863. 
Königliches Kreis” Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 21. März er. 
Vormittags 11 uhr 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Arbeits⸗ 
wagen nebſt 4 Pferden öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 2 a, ehe 

Thorn, den 17. Mürz 1863. 

Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 2. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe 


im Werthe von etwa 20 Thlr. öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Thorn, den 14. März 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, 
auch Medicinalperſonen werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, von den in ihrer Familie, ihrem Hauſe 
und ihrer Praxis vorkommenden Fällen wichtiger 
und dem Gemeinweſen Gefahr drohender anſtecken⸗ 
der Krankheiten, ſo wie von plötzlich eingetretenen 
verdächtigen Erkrankungs⸗ und Todesfällen, der 
Polizeibehörde ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich 
Anzeige zu machen. Die Unterlaſſung einer ſolchen 
Anzeige zieht nach 8 44 der ſanitätspolizeilichen 
Vorſchriften (Geſetzſammlung pro 1835) eine Strafe 
von 2 bis 5 Thlr. nach ſich. 

Thorn, den 19. März 1863. 
Der Magiſtrat. 


Ftuer-, Lüſch- und Bettungs-Verein. 
Sonnabend, den 21. d. Mts. Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 


im Saale des Schützenhauſes. 
Wahl des Directors und der Abtheilungsführer. 
Bethke. Mallon. Meyer. Prowe. 


Heute Abend * 
Tanzkränzchen 
im deutſchen Hauſe. 
Anfang 7 Uhr. 

N Sonntag, den 22. März: 


Tanzkränzchen 


1 
Hötel de Danzig. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 22. März 1863. 


Kinder⸗Ballet 
von den Geſchwiſtern Paul und 
Bürbi Röpke. 


Program m: 
Prolog, 7 von Paul. 
ita; 
Hans und Gretchen. 
Ländliche Scene mit Tanz. 
Perſonen: 
Hans, ein Bauer. 
Grete, eine Bäuerin. 
Ruffifcher Bauerntanz. 
Pas styrienn 
Pas de deux. 
Billette find bei den Herren J. Dekkert und 
&; Binder zu folgenden Preiſen zu haben: Sperr⸗ 
ſiz und Logen 10 Sgr. Parterre 7½ Sgr. 
Amphitheater 5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. 
Kaſſenöffnung 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 


. A. Röpke. 
Auction 


Mit wegen Wohnungs- Veränderung. 
— twod, den 25. der von 9 Uhr früh ab 
rden Breite Straße No. 456 verſchiedene Möbel, 


Haus⸗ und 5 5 \ s 6 i 
verkauft. Küchengeräth öffentlich meiſtbietend 
Ei n Fam 


in möblirtes freundliches Zimmer nach vorne, 
= ijt an einen ruhigen Miether, Herr oder 
Dame, zu vermiethen von 


Eduard Seemann. 


Feier von 


2 Pferde 
im Werth von circa 60 Thlr. und ein Halbwagen 


. Klavier⸗Unterrichte begonnen habe, 


Handwerkerverein. EM 
Sonntag, den 22. März Abends 8 Uhr 

im Schützenhausſaale: 17 

Jean Pauls hundertjährigem 

5 Geburtstage. 


Damen und Herren des Vereins werden dazu 


eingeladen. 
Der Vorſtand. N 
— — ——ů . — — ——uu 
Dienſtag, den 24. März, Auction von 


Möbel und Küchengeräthen; Bäckerſtraße Nro. 
245 zwei Treppen hoch. Anfang 9 Uhr. 


Auction. 


Mittwoch, den 25. März, von 9 Uhr früh 


ab, ſollen Umzugshalber, in dem Hauſe Breiteſtr. 
No. 446 zwei Treppen hoch, einige Möbel, Haus⸗ 
und Küchengeräth öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. | n 18 
Mittwoch den 25. März Nachmittags 2 Uhr 

Auction der Pucher des verſtorbenen Rektors 
Pancritius Neuſtädtſcher Markt No. 214 unten. 

Ein Porzellan⸗Kaffeeſerviee ſteht da⸗ 
ſelbſt zum Verkauf. 

eee eee 
Amzugshalber ſtehen in der Wohnung 
des Kanzelei⸗Rath Engelmann — breite 
Straße Nro. 87 — aus freier Hand zum 
Verkauf: 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſchſpind, 1 So⸗ 
pha, 1 Commode, 6 Stühle, 1 zwei⸗ 


e 


SDS 


©) 
3 
ſpännig ledernen Bettſack, 1 Bettkaſten, 
1 kupferner Keſſel, das pr. Landrecht 
und Gerichtsordnung 20. ꝛc. 
Kaufluſtige können dieſe Gegenſtände be⸗ 
liebigſt täglich von 9 bis 12 und auch 5 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in Augen⸗ 
er ſchein nehmen. 
steleleleielelelsieisieieieieigieieie) 
vu Platte’s Garten. ER 
Einer Privat⸗Geſellſchaft wegen ift mein Local 


ſchloſſen. F. Günther. 
Apfelfinen- Crembonbons 
auch Fruchterembonbons in vorzüglicher Güte fo 
wie auch ſtets Sahnen⸗Baiſers und Sahnentüt⸗ 
chen ſtark mit Vanille gewürzt. Beſtellungen auf 
präparirte Sahne und Sahnenbaiſers⸗Torten wer⸗ 
den Tages vorher erbeten. Vorzüglichen Him⸗ 
beerſaft & Pfd. 15 Sgr., Kirſchſaft a Pfd. 12 
Sgr., Kirſch⸗ und Stachelbecrtörtchen und zum 
Geburtstage Sr. Maj des Königs delicaten 


Räönigskuchen 
bei 10 Wengler, Conditor. 
SR“ Diejenigen geehrten Damen, welche 
2 „ ſind, ihre Bettfedern auf 
meiner Reinigungsmaſchine reinigen zu laſſen, 
erſuche ich etwaige Beſtellungen einen Tag früher 
bei mir anmelden zu wollen. Ich bemerke, daß 
der Krankheitsſtoff aus den Federn durch die 
Wirkung der Maſchine entfernt wird. 
7 Silber mam. 
Bettfedernreiniger, 
Culmer⸗Straße neben Hru. Hepner. 
Eine Dame in geſetzten Jahren, welche längere 
Zeit als Erzieherin fungirt und die beſten Zeug⸗ 
niſſe vorlegen kann, ſucht unter ſoliden Anſprüchen 
eine eben ſolche Stelle, oder als Geſellſchafterin. 
Näheres in der Exped. d. Blattes, 


ur, Ein tüchtiger Wirthſchafter findet 


a zum 
Juli cr. eine Stelle in Neuhoff. 
a BnBuchiholls. 


— —— ü——ͤ— — 


Da ich ſeit einigen Tagen mit mei⸗ 


erſuche ich alle Diejenigen, welche ſich demſelben 
anvertrauen wollen, ſich bei mir, im Hauſe Mo 
ritz Meyer 2 Tr. zu melden. 1 
Thorn, den 20. März 1863. N 
Emilie Sturtzel. 


Defte Grofberger-Heeringe 
empfiehlt billigſt C. Szwaba. 
Aeußerſt billige und geſchmackvolle Tapeten 


hat wieder erhalten Jacobi Maler, 
Annenſtr. 150. 


22. d. Mts. von Abends 6 Uhr 


Mein von mir ſelbſt gefertigtes Lager, be⸗ 
ſtehend in jeder Art Herrenſtiefel, Damen: 
und Kinderſchuh, iſt für die jetzige Saiſon 


aſſortirt und empfehle ſolches zur gefälligen Be⸗ 


achtung, zu den billigſten Preiſen. — 
NB. Auf Beſtellung wird jede Anfertigung 
prompt und billig ausgeführt. 5 
l David Lilienthal. 
Älühlenfah in der Schloßmühle verkauft die 


ühlenfabrikate der Thorner 
FSFladtmühlen 


von jetzt ab bis auf weiteres zu nachſtehenden 
Preiſen: Verſteuert: 


Weizenmehl. Sorte pr. 100 Pfd. 5 Thlr. 15 Sgr. 
* I. " " * 17 
Roggenmehl I. „ 1 3 in 
7 II. * „ 2 1 15 7 
Futtermehl 3 10 320 „ 
Roggenkleie m Le 1 
Weizenkleie 7 ER 


Eine große Auswahl der neueſten 
En- tout cas, Strohhüte, Federn, 
Dlumen u. Hutrüſchen 
find eingetroffen und empfehle billigſt f 
f D. Sternberg. 
Breite Straße 83. 
Verloren: 
P. W. 1057. 1 Sack Schwämme Br. 5 ½% Pfd. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
1 Eine Bäckerei nebſt der nöthigen 
f Wohnung iſt vom 1. Juni er. ab zu 
verpachten von 


Mn Un Mühlenbeſitzer in Renczkau. 
SSS 8 
Die ſo eben empfangenen neueſten 
C ET m 
apelen  Dordären © 
58 1 3 
dus der Tapeten Fabritver Herner Gebr. 
Michelly . Königs- 
© wahl aus und erlaube ich mir auf deren 
Neichhaltigkeit, Billigkeit und 
5 Eleganz aufmerkfam zu machen. 
1 Philipp. Elkan Nachfolger. 
Trockene Bohlen und Bretter zu haben bei 
Cf!!! Mr, HOnsKl 
Am I. April 1863 
a Ziehung des Oeſterr. 
Eiſenbahu- und ae: 
Der Verkauf dieſer Staats⸗Anlehenslooſe, iſt 
im Königreich Preussen geſetzlich erlaubt. 
Hauptgewinne des Anlehens ſind; 21 mal 
103 mal 150/000 Fl. — 90 mal 40,000 
Fl. — 105 mal 30/000 Fl. — 90 mal 
20, 000 Fl. — 105 mal 15,0000 l. 
1000 Fl, und der geringſte Preis, den mindeſtens 
jedes Obligations-Loos erzielen muß, iſt 140 
Gulden. 14" 115 4 
mit einer ungewöhnlich einladenden Spiel⸗ 
Chance noch fo. große und viele Gewinne, 
verbunden mit den ſicherſten Garantien. 
Sechs Looſe zuſammen nurn 10 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen 
gratis und franco üüberſandt, ebenſo Ziehungsliſten 
Handlungshaus werden gef. Aufträge gegen Baar⸗ 
ſendung oder Poſtnachna me prompt ausgeführt. 
Jacob Lindheimer jun: 


Martin Hass, 
Muſter von ® 
2 ber N} liegen bei mir zur gefälligen Aus⸗ 8 
Thorn, im März 1863. = 

. A. Fenski. 

Anlehens. 

230,000 Fl. — Timm 200,000 Fl. 
und. 2060 „Gewinne von 5000 Fl. bis abwärts 
Kein anderes Unternehmen bietet demnach 

Ein Loos für obige Ziehung bee Thlr. 
gleich nach der Ziehung. Durch unterzeichnetes 

Staats⸗Effecten⸗Handlung in Frankfurt a. M 


x 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft. 


Ditecte Post- 
Hamburgund 


umpftchifffahrt zwifchen 
New⸗Mork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Davaria, 


Capt. Meier, 


am Sonnabend, den 21ſten März, 


1 Hammonia, „ Schwendſen, am Sonnabend, den Aten April, 
5 oruſſia, 5 am Sonnabend, den 18ten April, 
77 Teutonia, „ Taube am Sonnabend, den 2ten Mai, 

1 Saxonia, „ Ctautmann, am Sonnabend, den 16ten Mai. 
5 Germania, „ Ehlers. im Bau begriffen. | 


Erſte Kajüte. 


Paſſagepreiſe: 5 New⸗Hork Pr. Ct. Rthlt. 150, 


ach Southampton L. 4, 


Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Pr. Ct. Rt lr. 100, Pr. Ct. Rthlr. 60. 
L. 2 L. I. 5 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 


nach New⸗York am 1. April per Packetſchiff Oder, Capt. 


do. 7 15. April 7. 


Näheres zu erfahren bei 


Winzen, 


Donau, Meyer. 


77 


August Bolten, Wm. Miller s Nachfolger, Hamburg 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung zültiger 


Verträge bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmaunn in 


b. 8. Wegen Uebernahme von Agenturen 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 

Ferner expedirt der obengenannte 
Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg, in 
Packetſchiffe nach Quebec. 


Das in Hamburg erſcheinende hend 
6 Wochenblatt „Omnibus“ ift 
unſtreitig das intereſſanteſte aller a 
ten Unterhaltungsblätter, d. h. ein ſolches, 
welches man nicht gleichgültig N 
nachdem man die Bilder geſehen, ſondern 
deſſen ſorgſam gewählter Inhalt den Leſer 
anzieht und dauernd feſſelt. Freunde 
einer anregenden Leetüre, die, neben 7 
nenden Criminalgeſchichten und humoriſti⸗ 
ſchen Charakteriſtiken, romantiſche Reiſe⸗ 
abenteuer und das Nachdenken weckende | 
oder praftifchen Nutzen ſtiftende Aufſätze 


(Billigkeit, indem es für 12 Sgr. viertel⸗ 

jährlich allwöchentlich 12 dreiſpaltige Sei⸗ 
ten intereſſanten Textes und 3—4 effect- 
HR Bilder bietet, in einem Jahrgang 
Jalſo quantitativ fo viel als etwa in 20 
gewöhnlichen Romanbänden enthalten iſt. 
Die Mitarbeiter am „Omnibus“ ſind 


tüchtige talentvolle Köpfe, deren =) 


lieben, finden in dieſem wirklich gediegenen 
Journal ihre volle Befriedigung. Dabei 
iſt das Blatt von einer erſtaunlichen 


jeden Familien- und Leſekreis fo ange⸗ 
nehm als ſpannend unterhalten müſſen. 
Ein Abonnement auf den „Omnibus“ 
— er kann in Wochen-Nummern oder 
in Monats - Heften bei jeder Buchhand⸗ 
lung oder jedem Poſtamte beſtellt werden 
— wird dem Publicum die Ueberzeugung 
von der Wahrheit des oben ausgeſprochenen 
Lobes verſchaffen und zugleich das ge⸗ 
nannte Wochenblatt, wie es verdient, der 
allgemeinſten Theilnahme empfehlen. 

f (Darmſtädter Anzeiger.) 


Farm 1 


SS = 
Viel zum Lachen für wenig Geld, 
155 Anekdoten für nur 3 Sgr.. 
Neu erſchien: 5 
Anekdoten -Begen, oder Spaß über Spaß. 
Für ausgelaſſene Leute. Erſter Guß. Mit 
illuſtrirtem Umſchlag in Farbendruck. Geheftet. 
Preis 3 Sgr. 
Vorräthig bei Ernft Lambeck. | 
Beſte Danziger Rübkuchen billigſt zu ha⸗ 
ben bei Gebrüdet Wolf. 


Generale Agent durch Vermittelung des 


Berlin, Lonifenftraße 2. 


in den Provinzen beliebe man ſich an den unter⸗ 


Herrn Auguſt 


den Monaten April, Mai, Juni am 1. und 15. 


ONE RE ER RE mL 


Schles. Fenchel-Honig-Erxtract 
von L. W. Egers in Breslau. 
Dieſer höchſtgeläuterte Extract iſt ein in 
hohem Grade wohlthuendes Liederungsmittel 
bei Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh ꝛc. Derſelbe befördert raſch 
den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes 
und mildert ſofort jenen quälenden Reiz und 
Kitzel im Kehlkopf. Auch Unterleibsleidenden 
iſt er als diätetiſches Mittel zu empfehlen; 
dem Geſchmack nach iſt er delieibs. Viel⸗ 
fache Anerkennungen verbürgen ſeine herrli⸗ 
chen Wirkungen. 0 ö. 
Seine Majeſtüt der König haben wäh: 
rend eines raſch beſeitigten Katarrhs meinen 
Fenchelhonig⸗Extract llerhuldreichſt entge⸗ 
enzunehmen . Mittelſt gnädiger Zu⸗ 
chrift vom 15. December 1862 iſt mir der 
Allerhöchſte Dank ausgeſprochen worden. 
Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und Fac- 
simile nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Alleinige Niederlage für Thorn 
bei Herrn Oscar Guksch, Butter- 
Straße Nro. 91. 


L. W. Egers, in Breslau. 
— . 
Stubben pro Klafter 2 Thlr. 5 Sgr. 

Gute Schweiden a Schock 2 Thlr. 

Langes Zaunſtrauch 5 Schock 2 Thlr. 

ſind täglich in Przyſiek zu haben. 
Dominium Przyſiek. 


ee te, Een DAT — 
E. . 
Große Kiſten, SE 
ſich eignend zu Bett⸗ und Futterkiſten empſiehlt 
Hermann Wechsel in Thorn. 
Auf der Chauſee bei Bielawi iſt am 14. d. 
Mts. ein Sack Roggen gefunden worden; 
der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben 


gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren auf 


dem Dominium Oſtrowitt bei Gollub in 
Empfang nehmen. 

Von der letzten Fft. a/O. Meſſe find unter 
Anderm auch wieder neue Netze, Morgen⸗ 
hauben, weiße Blouſen, ſeidene En- 
tout-cas und Sommerſchirme in größter 
und ſchönſter Auswahl bei mir eingetroffen und 
offerire dieſe Gegenſtände zu billigen Preiſen. 

S S. Hirschfeld. _ 

Friſche Milch 


bei Karl Lehmann jun. 


An Fr. Sc. t 
Rein, wie der perlende, roſige Thau 
Iſt deiner Aeuglein mildleuchtendes Blau. 
Königlich prangt Deine ſchöne Geſtalt! — 
O lerubinen beſchützen die edelen Triebe, 
Entſproſſen dem Herzen voll zärtlicher Liebe. — 
Nichts kann uns hier ſcheiden als Todesgewalt! 


H. v. 8. 


Gummirte Marken 
in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3 ½ Sgr., 
5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 
Herrn Kaufleuten. en rns Lambeck. 
Kay Sommerwohnung iſt zu vermiethen bei 

Mag ui Limprecht, 
g Bromberger Vorſtadt. 
— nn 
Kirchliche Nachrichten. N 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 15. März. Bertha Amalie, T. d. 
Schneidermſtr. Fiedler, geb. d. 28. Februar. 


Jau der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 15. März. Antonie, T. d. Zimmer 
ef. Joſ. Nowack zu Gr. Mocker. Johanna, T. d. Einw. 
Mich. Wittkowski zu Catharinenflur. Franziska, eine uneh. 
T. aus Przyſiek. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 15. März. Ling Emilie Adelheid, 
T. d. Maurergeſ. Jul. Förder. 3 
Geſtorben: Den 13. März. Der Nachtwächter Joh. 
Pſchasmer, am gaſtriſchen Fieber, alt 57 Jahr. 


In der St. Georgen⸗Parochie. } 
Geſtorben: Den 13. März. Caroline, Ehefr. des 
Brettſchn. Fr. Klöß in Kulmer⸗Vorſt., 42 J. 10 M. 4 T. 
alt, an Pocken. Den 18. Auguſt Gottlieb, S. d. Einw. 
Jac. Rietz in Neu⸗Mocker, 4 W. alt, an Krämpfen. Den 17. 
Guſtav Ferdinand, S. d. Wiw. Anna Wunſch in Bromb. - 
Vorſt., 10 M. 13 T. alt, au den Maſern. 


—— 
Es predigen: 


Dom. Judica, den 22. März er. 
(Am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs.) 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag für Militair- und Civilgemeinde zugleich Herr 
Garniſonprediger Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag, den 27. März Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienſtag, den 26. März Abends 4¼ Uhr Herr Pfarrer 
Schnibbe. Paſſionsandacht. 


—— 


Marktbericht. 
Thorn, den 19. März 1863. 

Die Preiſe von auswärtigen Plätzen für ſämmtliche 
Getreidearten ſiud immer noch niedrig notirt. Die Zufuhren 
aus unſerer Umgegend ſind nur ſehr ſchwach mit Ausnahme 
von Polen, und es zeigt ſich in Folge der niedrigen Preiſe 
nur geringe Kaufluſt. 

Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 125—130 pfd. blauſpitzig 57—62 thlr. 

Wiſpel 130—184 pfd. hell 66— 70 thlr. 
Wiſpel 124128 pfd. ord. 56—60 thlr. 
Roggen: Wiſpel 118—120 pfd. 36—37 thlr. 
Wiſpel 122 126 pfd. 40 —41 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 36 bis 38 thlr. 
Daten Wiſpel 21 bis 24 thlr. 
artoffeln: Scheffel 14 bis 16 fgr. 
Butter: Pfund 7 bis 8 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 fer. 
Danzig, den 19. März. 

Getreide⸗Börſe: Kaufluſt für Weizen zeigte ſich am 
heutigen Markte nur mäßig; es ſind 110 Laſten zu ziemlich 
den geſtrigen Preiſen gehandelt. 

Berlin, den 19. März. 
Weizen loco nach Qualität 60 —70. 
Koggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per März 


44 ¼ bez. ) 
Gerſte loco nach Qualität 33—40. thlr. 

afer loco nach Qualität 22—24 thlr. 

piritus loco ohne Faß 15 ¾ĩ—½/ bez. 


— — Eü——ä — 


Agio des RuſſiſchenPolniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 10½ pCt. Ruſſiſch Papier 10 pCt. Klein - Cou- 
rant 9½ pCt. Groß- Courant 8—8½ pet. Alte Kopeken 
7½ 8 pCt. Neue Kopeken 9½ pCt. Neue Silberrubel 
6½—6 pCt. Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt. 


— —— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 19 W Temp. Wärme: 2 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll. Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll. I 
Den 20. Er Temp. Kälte: 0 Grad. Luftdruck: 2% 
Zoll. Waſſerſtand: 2 Fuß 4 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


